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Ammonshörner und Donnerkeile
im Volksmund
Teufelskrallen - Drachensteine - Mohrenzitzchen - Gespensterkerzen
- Schlangensteine - Blitzsteine - Donnerkeile - Luchssteine -
Albschosssteine:

Dies ist nur eine Auswahl von Namen, wie sie der Volksmund für
Ammonshörner und Belemniten geschaffen hat.
Diese für unsere Vorfahren unerklärbaren Naturkuriositäten wurden
schon früh mit Übernatürlichem, Zauberei, Naturheilkunde und
Wahrsagerei in Verbindung gebracht.

Derenglische Fliegererleidet mit seinernach dem Prinzip
eines Fledermausflügels konstruierten Flugmaschine
Flügelbruch. Der Deutsche fliegt über den grossen, im
Kreis von Druiden Hegenden Schlangenstein (Ammonit).
der hier offenbar als <Siegesstein> gedacht ist; daneben
eine riesige Kröte, wahrscheinlich auch alsglückbringendes

Tier gedacht. Aus: (Illustrated London News> 1751

Der Luchsstein (Lyncurium)
Spezielle Belemnitenarten dienten zur Römerzeit als Naturheilmittel
gegen Augenleiden. Wenn man diese Steine am Rockschoss reibt,
beginnen sie augenblicklich ammoniakartig nach Katzenurin zu stinken.

Deshalb und aufgrund ihrer Grösse hielt man diese Belemniten
für versteinerten Luchsurin.
Da Ammoniak die Augen zum Tränen bringt, sah man in den kleinen
Belemniten ein überaus gutes Mittel gegen alle Arten von Augenleiden.
Diese Belemniten waren damals sehr begehrt und man transportierte
sie, zusammen mit Bernstein, über hunderte von Kilometern von
Nordeuropa bis ans Mittelmeer.
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Teufelskralle - Teufelsfinger

Donnerkeil - Gewitterstein - Blitzstein

Ammonshörner
Wie früh diese mystische Spirale die Aufmerksamkeit der Menschen
auf sich zog, belegen verschiedene archäologische Funde.
In Trugny (Frankreich) beispielsweise fanden die Archäologen in La

Tene-zeitlichen Ablagerungen (150 Jahre v. Chr.) einen mit einem
pyritisierten Ammoniten verzierten Ring.
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Abwehrzauber
Ammoniten wurden häufig zur Abwehr verschiedenster Übel
verwendet. In einigen deutschsprachigen Gebieten wurden - und werden

noch heute - Ammoniten in Dachgiebeln eingemauert. Sie
sollten das Schlimmste von Haus, Hof und Bewohnern fernhalten.

Katzenpfötchen
Zerfällt ein Ammonit in seine einzelnen Kammern und werden diese
noch etwas abgeschliffen, so entstehen Objekte, die versteinerten
Katzenpfötchen ähnlich sehen.

Schlangensteine
Von 614-680 lebte im Kloster von Whitby (England), die heilige Hilda.
Sie war Äbtissin und, wie man ihr nachsagte, mit einer ganz besonderen

Gabe ausgestattet. Sie konnte Kraft ihres Gebetes Schlangen in

Steine verwandeln. Noch heute findet man die zu Stein erstarrten Reptilien

zu Häuf in der Umgebung von Whitby. Man nennt sie nun, schlicht
wissenschaftlich, Dactylioceraten und betrachtet sie als versteinerte
Tintenfischgehäuse.

Drachen- oderTrackensteine
(Wenn die Kühe durch Satans Betrug ausgemolken werden) griff man
zum Gegenzauber in Form eines Drachen- oder Trackensteines. Diesen

- meistens handelte es sich um einen verwitterten, als Steinkern
erhaltenen Ammoniten - legte man in den Milcheimer, worauf der
Milchdrachen oder der Teufel, der es auf die Milch abgesehen hatte,
aus dem heimgesuchten Stall vertrieben wurde.
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